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Für einen Tag? Die Mühe lohnt!

Verstetigte Tendenzen: Zur Kunstausstellung
der 24. Rosa-Luxemburg-Konferenz im Januar

Von Dirk Keul

Seit sechs Jahren bereichert das Berliner Künstlerkollektiv der »Gruppe
Tendenzen« die Internationale Rosa-Luxemburg-Konferenz (RLK). Die
erfreuliche Verstetigung bedeutet: Nach der Konferenz ist vor der Konferenz,
und so war bereits im Frühjahr das Thema der Ausstellung zur bevorstehenden
24. RLK gefunden: »Für antiimperialistische Solidarität und sozialen
Fortschritt. Abrüsten statt aufrüsten!« Es folgten Konkretisierungen im
Vorbereitungsbündnis und ein Teilnahmeaufruf an Künstler. Eine große Zahl
von Einsendungen stellte eine fünfköpfige Jury vor die schwierige
Entscheidung, welche Objekte im begrenzten Ausstellungsraum aufgehängt
oder sonstwie plaziert werden. 

Am Tag der Konferenz, dem 12. Januar, werden mehr als 50 Exponate von 21
Künstlern zu sehen sein, darunter Öl- und Acrylbilder auf Leinwand, Collagen,
Grafiken und Zeichnungen sowie vier Installationen. Ein enormer
Organisationsaufwand für eine ehrenamtliche Kreativbrigade im Pensionsalter.
Alles für einen einzigen Präsentationstag? Die Mühe lohnt! Mehr als 3.000
Augenpaare werden mit den vielfältigen Umsetzungen des Aufrufs befasst sein,
den klaren plakativen Werken wie den verstörenden Installationen. Formen von
Gegenkultur, die zu Diskussionen anregen werden. 

Sicherlich werden sich bei der Eröffnung um 10.30 Uhr einige an
Veranstaltungen in der DDR erinnern, etwa die »Galerie der Freundschaft«, die
Jahresausstellung des Kunstunterrichts an DDR-Schulen. Das Thema der
diesjährigen RLK-Ausstellung stand damals schon auf der Tagesordnung, so
erschreckend aktuell es heute ist. Und auch das Bild von Irmgard Voelz, auf
dem ein Mann Picassos Friedenssymbol auf den Asphalt kreidet (ziert den Flyer
zur RLK-Ausstellung), gehörte damals garantiert zu den Ideen großer und
kleiner Meister. 

Dass sich Künstler eines Zirkels nicht nur über die Schulter schauen, sondern
sich auch gegenseitig porträtieren, gehört zum kollektiven Streiten, Kämpfen,
Schaffen. Der Porträtierte auf dem Bild von Irmgard Voelz stellt am 12. Januar
auch selbst aus. Sie erkennen ihn unter den Teilnehmern der Konferenz.
Wetten? 

https://www.jungewelt.de/blogs/rlk2019/346712
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